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St. Ursen-Stadt

Von ROBERT ROETSCHI

Eng drängt sich Haus an Haus, wie ehrfurchtsvoll

Geschart am Treppenfuss der Kathedrale,

Die ihres Marmors Glänzen über Dächern

Und nach dem Grund der Aarewellen spiegelt. —

Der Wanderer zieht durch das Schanzentor:

Fassaden blühen und geschmückte Brunnen.

Ein Erker lauscht, ein Gitterhof im Baumgrün.

Kapellen, Kirchen schweigen in den Gassen,

Herzkammern der noch seelenvollen Stadt.

Manch Turmhelm ragt. Den steilsten Himmelsfühler

Reckt dort der Marktturm, der die Stunden schlägt.

Noch stehen Bastionen, drohend nach

des Juras blauer Flucht und seinen Burgen.

Doch siehe! Überm Kern der Stadt die schlanke,

Mondfahle Giebelflamme, die Madonne

Blickt nach dem Westen hin, wo an dem weichen

Gewölk der Duft von Rebenhügeln schimmert.
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